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dem 1. April d. J. ein neues vierteljährliches Abonnement.

Der „Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land“, das Landräthliche Kreisblatt des Sanulkreiſes, eröffnet mit
Wir bitten unſere geehrten Leſer um rechtzeitige Beſtellung

R für das zweite Quartal.
Die Expedition, die Knapp'ſche Sort. Buchhandlung am Markt, die Herren Kaufleute Brodkorb (Neumarkt) und Seiffert
(Klausthor), ſo wie auch alle Königlichen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an.
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Der vierteljährliche „Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
überall nur 26 Sgr. Jnferate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum, mit 1 Sgr. berechnet:

Durch die reſp. Poſt Anſtalten

Oeffentliche Sitzung des Königl. Kreisgerichts zu Halle.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland Gerlin, München, Hannover Karlsrühe). S Frankreich (Paris).
Petersburg). Dänemark (Kopenhagen). Provinzielles (Aus dem Saalkreiſe). Vermiſchtes. Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins.
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Rüßland und Polen (Stk.

Halle, den 27. März.
Die Kreuzzeitung räth der Erſten Kammer ſich dem Amen

dement Geppert in der Frage über Lehen und Fideikommiſſe
anzuſchließen.

Die Regierung hat den Wunſch, die laufende Kammerſeſſion
bis zum 15. Mai zu ſchließen.

Die Miniſterkriſe in Bayern noch nicht beſeitigt.
Am 24. in Hannover die letzte Sitzung der (reſultatloſen) Flot

tenkonferenz.
Modifikation des Miniſteriums in Hannover.
Die Zuſtände des Großherzogs von Baden haben ſich wieder

verſchlimmert.

Jn Bremen die vollkommenſte Ruhe.
Der Belagerungszuſtand in Schleswig aufgehoben.
Das Elyſeée iſt ſchwankend, ob die Armee oder der Senat die

Jnitiative in der Kaiſerfrage übernehmen ſoll.
Offizielle Siegesberichte aus dem Kaukaſus.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 26. März enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem Lehrer Ludwig Walb zu Friesdorf in der Bürgermeiſterei
I Gdodesberg, die RettungsMedaille am Bande zu verleihen

Bei der heute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 105. Königlicher
I Alaſſen-Lotterie fiel 1 Gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 66,905; 1 Ge

r winn von 2000 Thlr. auf Nr. 12,559; 2 Gewinne zu 1000 Thlr, fielen
auf Nr. 9719 und 30,762; 3 Gewinne zu 300 Thlr. auf Nr. 13,386.
38,565 und 65,172; 2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 32,950 und
I 61,278; und 5 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 2313. 6052. 59,326.

e 75,448 und 76,339. dBerlin den 25. März 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

kunft aus der allerſicherſten. Quelle auch erhalten hätten.

letzten Schreiben gusgeſprochen, hat ſich leider nicht ſeither erfüllt.

Berlin, den 23. März. Jn dem Preußiſchen Wochenblatt““ von
20. März iſt darauf hingedeutet worden, daß in Bezug auf das vielbe
ſprochene Gerücht wegen eines Miniſterwechſels die Vertreter zweier
Großmächte in ihrer Beſtürzung ſich bei einem hohen Würdenträger
darüber Auskunft erbeten und nicht geruht hätten, bis ſie dieſe Aus

Wie wir
hören, iſt dieſer hohe Würdenträger Se. Excellenz der Miniſter v. Stol
berg geweſen, welchen die beiden bezeichneten Geſandten noch ſpät am
Abend wegen dieſer Angelegenheit beunruhigten und in Bewegung ſetzten.

München, den 20. März. Wie das „Mainzer Journal“ erfährt,
wird Bayern auf der bevorſtehenden Berliner Zollkonferenz gegen die
preußiſchen Vorlagen, namentlich die bekannte Präcipualleiſtung an
Hannover, wie ſie von Preußen beantragt iſt, entſchieden proteſtiren.
Mit Bayern gehen in dieſer Frage Baden und Würtemberg Hand in
Hand. Sachſen ſoll, wie daſſelbe Blatt meint, in der letzten Zeit eine
etwas ſchwankende Haltung eingenommen haben. Es ſtimmt dies aber
ſehr wenig mit den officiöſen Erklärungen des „Dresdener Journals“
überein. Die beiden Heſſen und Naſſau ſollen ſich noch nicht er
klärt haben.

München, den 22. März. Mit Beſtimmtheit kann ich nun mit-
theilen, daß unſere faſt dreiwöchentliche Miniſterkriſis wenigſtens für den
Augenblick beſeitigt iſt, denn wenn auch eine Ausgleichung der obwal
tenden Differenzen noch nicht erfolgt iſt, ſo iſt doch gewiß, daß in näch
ſter Zeit und jedenfalls ſo lange der Landtag dauert ein Miniſterwechſel
nicht ſtattfinden wird.

Hannover, den 24. März. Die von den Herren Windthorſt und
Baemeiſter eingereichte Entlaſſung ſoll, der „Z. f. N.“ zufolge, vom
Könige angenommen und die Neukonſtituirung des Miniſteriums bereits
auf folgende Weiſe entſchieden ſein: Herr v. d. Decken übernimmt die
Juſtiz, Graf v. Kielmannsegge die Finanzen und Graf Wedel den
Kultus.

Karlsruhe, den 23. März. Die Hoffnung auf Beſſerung in dem
Befinden Sr. königl. Hoheit des Großherzogs, welche ich in mr

s iſt
im Gegentheil eine Verſchlimmerung eingetreten, die allerdings das Aergſtebefürchten läßt; vb es aber ſchön bis zur Hoffnungsloſigkeit gediehen



iſt, wie auswärtige Blätter berichten, darüber ſind wir hier ſo wenig
unterrichtet, als uns über die Succeſſtonsfrage etwas Definitives be
kannt iſt. Die Spannung wirkt wie natürlich ſehr deprimirend auf
unſere Einwohnerſchaft. Sehr bedauert wird, daß nicht alltäglich ärzt
liche Bülletins erſcheinen, es würde dadurch der Zuſtand der Ungewiß-
heit einigermaßen erleichtert. Bis auf den Prinzen Karl, den jüng-
ſten Sohn des Großherzogs, der erſt gegen Ende dieſer Woche er
wartet wird, ſind jetzt ſämmtliche Glieder der großherzoglichen Familie
hier verſammelt.

Frankreich.
Paris, den 23. März. Der „Moniteur“ enthält die Geſchäfts

ordnung für den Senat und geſetzgebenden Körper. Ein anderes De-
kret beſtimmt, daß alle Gerichtsbeamten in Monatsfriſt den Eid des
Gehorſams gegen die Verfaſſung und der Treue gegen den Präſidenten
zu ſchwören haben. Den Mitgliedern des Kaſſationshofes erſten Prä
ſidenten und GeneralProkuratoren der Appellhöfe nimmt der Präſident
den Eid ab. Ein ferneres Dekret modifizirt die Beſtimmungen über den
Disziplinarrath der Advokaten. Die Wiederherſtellung der Arbeit in
den Gefängniſſen ſchreitet erfreulich fort. (T. D. d. Königl. Pr. St.A.)

Paris, den 23. März. Geſchichte, Philoſophie, Literatur, Jour-
naliſtik, Staats Einrichtungen Alles ſoll vom Bonapartismus durch
drungen werden. Der Bonapartismus ſchmuggelt ſich allenthalben ein,
Frankreich wird mit Gewalt bonapartiſtiſch gefärbt, die neapoleoniſchen
Jdeen werden dem Lande eingetrichtert, die Franzoſen müſſen, ſie mögen
nun wollen oder nicht, in den Bonapartismus getaucht werden, und
ſollten ſie in demſelben erſticken. Jeden Tag kommen neue Broſchüren,
Flugblätter, Bilder, Journale bonapartiſtiſcher Färbung zum Vorſchein.
Der ganze Buchhandel hat ſich in ein Depot bonapartiſtiſcher Lobhude-
leien verwandelt. Da jedem Buchhändler das Brevet beliebig entzogen
werden kann, ſo beeilt ſich ein Jeder derſelben, als gutgeſinnt zu er
ſcheinen indem er die bonapartiſtiſchen Werke', die in Maſſe erſcheinen,
auslegt. Die Nation ſoll gezwungen werden, ſich mit dem Präſidenten
zu beſchäftigen, ſie wird durch die Bedienten des Elyſée außer Athem
erhalten, durch die Vérons, Caſſagnacs, Céſenas' u. ſ. w. gehetzt,
zur Rettung genöthigt. Die Literatur und die Tagespreſſe wird nur
inſoweit geduldet, als ſie den Bonapartismus predigt, einimpft. Den
zahlreichen Biographien L. Napoleons nach zu ſchließen, die jetzt im
Buchhandel erſcheinen, müßte er das thatenreichſte Leben geführt haben
und in der Weltgeſchichte einen der erſten Plätze einnehmen, während
er nur deswegen bemerkbar iſt, daß er den gewaltigen Thatendrang
der Zeit eingepfercht und gebändigt hat. Aufs Geradewohl nehme ich
eine der vielen Broſchüren biographiſchen Jnhalts die ohne Angabe
des Druckers, Verfaſſers, ja ohne Titelblatt in Maſſe unter dem Volke
verbreitet werden, und die ſich die größte Mühe geben, aus L. Napo-
leon einen Mann der Nation zu machen, und mache Jhnen folgende
kleinen Auszüge aus derſelben, weil dieſelben minder bekannt ſind.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß in dem Ton der Broſchüre die große
imperialiſtiſche Begeiſterung nachklingt. Das Motto dieſer mit dem
bloßen Namen „Louis Napoleon“ betitelten Schrift lautet: „SV'il fait
comprendre les nouveaux intéréts de la France, il peut étre appele
à jouer un grand röle.“ Armand Carrel. Armer Carrel, wenn du
gewußt hätteſt, welche Rolle L. Napoleon vorbehalten ſei. Doch gehen
wir an die Geſchichte L. Napoleons, wie ſie uns die neue Hofge-
ſchichtsſchreibung vorführt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß L. Napo-
leon bereits als Kind ein Genie geweſen. An Besweiſen fehlt es in
dieſer offiziellen, zur Aufklärung und Verdummung der Maſſen be-
ſtimmten Biographie nicht. Louis Napoleon war „drei oder vier Jahr
alt als er eines Morgens durch den Lärm von Etwas, das in ſein
Zimmer fiel, geweckt wurde. Er ſah einen ſchwarzen Menſchen
in einer Rauchwolke vor ſich. Es war ein Rauchfangkehrer.
„Das kaiſerliche Kind, das durch Zufall allein geblieben war,
empfand zuvörderſt eine gerechte Empfindung des Schreckens, aber
es überwand ſich ſogleich, indem es ſich erinnerte, daß ihm ſeine
Gouvernante von der Exiſtenz dieſer kleinen unglücklichen Rauchfangkeh-
rer erzählt habe er ſteigt aus ſeinem Bettchen, holt ſeine Börſe und
giebt ſie dem entzückten Savoyarden.“ Welch ein Sujet für den Pinſel
eines Malers: der Retter der Geſellſchaft, wie er als Kind von drei
Jahren einem kleinen ſchwarzen Teufel ſeine Börſe giebt, ohne vor ihm
Furcht zu haben! Noch andere Züge aus der Kindheit des Retters
werden erzählt, damit die Eltern in Frankreich von nun an ihren Kin-
dern anſtatt der Ammenmährchen dieſe Züge erzählen können. Laſſen
wir abermals den Hofbiographen ſprechen: „Später, es war dies in
der erſten Zeit des Exils, wohnte er mit ſeiner Mutter am Ufer des
Konſtanzer Sees. Während der Mußeſtunden ſpielte er mit den Kin-
dern aus der Nachbarſchaft und namentlich mit dem Sohn des Müllers
der Rheinbrücke. Eines Tages, als er ſich außerhalb des Gartenum-
fangs unterhalten hatte, ſah man ihn in Hemdärmeln, baarfuß, im
Koth und Schnee laufend, zurückkommen. Er war ein wenig verwirrt
über ſein Ausſehen und erzählte, indem man ihn darüber befragte, daß
er, neben dem Gitter ſpielend, eine arme und ſo kläglich ausſehende
Familie vorüber ziehen ſah, daß ihm der Anblick weh that, und da er
kein Geld für ſie hatte, ſo habe er wenigſtens einem der Kinder ſeine
Schuhe und dem anderen ſein Kleid gegeben.“ Beweiſt dieſer Zug nicht
eine rührende Liebe des Volkes? Und hat nicht L. Napoleon dieſe Ge-
wohnheit beibehalten Noch jetzt nimmt er wenigſtens den Orleans
alle Beſitzthümer weg, um ſie den Armen zu geben, da er ſelbſt, wie
man in Paris ſagt, am 2. December „erſt die Schlacht bei Clichy“

gewonnen und daher noch nicht viel für ſich gerettet hat. Wir finden
wohl Gelegenheit, auf dieſe Biographie Literatur wieder zurückzu-

kommen. (N.3.)Paris den 22. März. Die Meinung, daß wir uns mit großen
Schritten dem Augenblicke nähern, wo an die Stelle der Republik das
Kaiſerreich treten ſolle, gewinnt zuſehends an Boden, und die Art und
Weiſe, in welcher dieſe Eventualität beſprochen wird, erlaubt keinen
Zweifel daran, daß Ludwig Napoleon nur zu wollen braucht, um zu
können. Widerſtand wird er nirgends finden, und wenn auch in der
Volksabſtimmung die ihm günſtige Majorität nicht ſo überwiegend ſein
ſollte, als am 20. December, ſo wird ſie doch beträchtlich genug ſein,
um die Herſtellung des Kaiſerreiches als die Verwirklichung des natio-
nalen Wunſches darſtellen zu können. Hierüber herrſcht nur Eine
Stimme. Jedermann begreift, daß das Kaiſerreich die unvermeidliche
Konſequenz der December- Ereigniſſe iſt und daß L. Napoleon ſeinem Ehr-
geize um ſo weniger Schranken ſetzen mag, als ihm, dem Fataliſten,
ſeine bisherigen Erfolge wie eine Bürgſchaft der zukünftigen erſcheinen
müſſen. Bei dieſer Gelegenheit erzählt man ſich eine Menge von Anek-
doten, welche von den „fixen Jdeen“ des kaiſerlichen Neffen Zeugniß
ablegen. So habe er, um nur eine anzuführen, nach ſeiner Verhaftung
in Boulogne dem kommandirenden Offizier, der ihn mit großen Rück-
ſichten behandelte, geſagt: Jch werde Jhnen meine Dankbarkeit bewei-
ſen, wenn ich Kaiſer ſein werde. Viel bedeutſamer als alle dieſe Anek-
doten, die übrigens der inneren Glaubwürdigkeit keinesweges entbehren,
ſcheint mir das ganze vom Präſidenten bis jetzt befolgte Syſtem zu
ſein. Nur über das Wie? ſind die Leute nicht einig. Wird man
die Sache ſo einrichten, daß die Armee oder daß der Senat die Jnitia
tive ergreift? Einem Salonsgerüchte zufolge wünſcht die MilitärPartei
des Elyſée das Erſtere. Bei der wahrſcheinlich im Monat Mai ſtatt-
findenden großen Heerſchau ſoll die Armee das Kaiſerreich proklamiren,
und dieſe Proklamation der Nation in einem Plebiscite zur Beſtätigung
vorgelegt werden. Der Präſident will, ſo fährt das Gerücht fort, auf
dieſes Projekt nicht eingehen auf die Armee, meine er, könne er immer
zählen, ſie werde gut heißen, was das Volk beſtimmt habe, während
eine Jnitiative der Armee, als einen ſtarken prätorianiſchen Beigeſchmack
habend, vielfachen Wiederſtand im Lande hervorrufen und den glänzen-
den Erfolg der Abſtimmung kompromittiren könne. Aeußerungen des
Herrn von Perſigny ob wirkliche oder von der Fama erfundene
kommen der Meinung zu Hülfe, daß das Kaiſerreich vor der Thüre
ſtehe. Er ſoll im Geſpräche mit mehreren Perſonen auf eine neue
imminente Maßregel hingedeutet haben, welche noch eine ganz andere
Senſation machen werde als die Renten-Umwandlung. Das iſt, wie
Sie ſich denken können, Waſſer auf die Mühle der Pariſer, von denen
nicht Wenige aus den geheimnißvollen Worten des Miniſters auf die
Herſtellung des Kaiſerreichs durch ein einfaches Decret ſchließen. Andere
wollen wiſſen, die ausländiſchen Cabinete hätten bereits ihre Zuſtim-
mung zu dem Acte verſprochen. Da haben Sie die Quinteſſenz der um-
laufenden Gerüchte. Jch überlaſſe ſie Jhrer eigenen Würdigung.

(N. Pr. 3.)
Rußland und Polen.

St. Petersburg, den 18. März. Vom Kaukaſus ſind neue offi
zielle Nachrichten voller Siegesberichte eingegangen. Um die widerſpen-
ſtigen transkubaniſchen Stämme zu züchtigen, ſei gegen Ende Januars
von der Küſtenlinie, von Tſchernomorien und dem rechten Flügel der
kaukaſiſchen Linie aus, eine allgemeine Angriffsbewegung ausgeführt
worden. Das eine vordringende Korps habe ſieben Aule zerſtört, und
der Feind, in einem den ganzen Tag währenden Gefecht, mehr als 20
Aelteſte und gegen 200 Mann an Todten und Verwundeten verloren,
während unſererſeits nur 1 Ober- Offizier und 10 Gemeine gefallen, 3
Ober- Offiziere und 49 Gemeine verwundet worden ſeien. Als noch
glücklicher wird der Angriff des zweiten Korps geſchildert. Jn drei
Tagen habe man 44 Aule mit reichen Vorräthen an Getreide und Heu
den Flammen übergeben. Wir verloren an Todten 14 Gemeine, und
verwundet wurden 1 Stabs-Offizier, 5 Ober Offiziere und 105 Gemeine.
Die Bergbewohner erlitten einen ungeheuren Verluſt an Leuten und
ließen viele Todte auf dem Platze. Auch einige Gefangene blieben in
unſeren Händen.“

Dänemark.
Kopenhagen, den 21. März. Die „Flensburger Zeitung“ enthält

folgendes Patent, betreffend die Aufhebung des Belagerungszuſtandes
in dem Herzogthum Schleswig:

„Wir Frederik der Siebente 2c. thun kund hiermit: Nachdem wir
in unſerem Patent vom 6. Juni v. J. unſeren allerhöchſten Willen
kund gegeben haben, daß der in dem ſüdlichen Theile unſeres Herzog-
thums Schleswig beſtehende Belagerungszuſtand ſo bald die dortigen
Verhältniſſe es geſtatten wieder wegfallen ſoll; nachdem wir ferner in
unſerer allerhöchſten Bekanntmachung vom 28. Januar d. J. unſere Ab-
ſicht ausgeſprochen haben, den gedachten Belagerungszuſtand aufzuheben,
ſobald in unſerem Herzogthum Holſtein unſere landesherrliche Gewalt
völlig wieder hergeſtellt ſein werde, und nachdem Letzteres nunmehr ge
ſchehen iſt, gebieten und befehlen wir hiermittelſt wie folgt: Der unter
dem 26. und 27. Juli 1850 von unſerem Obergenerale der aktiven
Armee über die Stadt Schleswig, die Aemter Gottorf und Hütten, die
Landſchaft Stapelholm, die ſüdlich von der Grenze zwiſchen den Aem-
tern Flensburg und Gottorf belegenen zum erſten Angler Güterdiſtrikt
gehörenden adligen Güter, das St. Johanniskloſter bei Schleswig, die
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Schwanſener und däniſchwohlder adliger Güterdiſtrikte, das Amt Huſum
und die Landſchaft Eiderſtedt, die ſüdlich von der Grenze der Aemter
Tondern und Bredſtedt belegenen Koege, die Städte Huſum, Tönning,
Garding, Friedrichſtadt und den Flecken Cappeln verhängte Belagerungs-
zuſtand iſt, von dem 1. April d. J. an gerechnet, aufgehoben. Gegeben
auf unſerem Schloſſe Chriſtiansborg, den 17. März 1852. Unter un
ſerem k. Handzeichen und Jnſiegel. Frederik C. Moltke. C.

Roſen. (BörſenHalle.)Provinzielles.
Aus dem Saalkreiſe, den 23. März. An Stelle des auf ſein

Anſuchen entlaſſenen Schöppen Chriſtoph Mehl zu Schiepzig iſt der
dortige Gutsbeſitzer Friedrich Gotthilf Boltze zum Schöppen ernannt
und als ſolcher verpflichtet worden.

Vermiſchtes.
Man hat neuerdings Verſuche mit der Fortpflanzung von Obſt-

bäumen in einer neuen Weiſe (ohne Pfropfen oder Samenkorn) gemacht,
die ausgezeichnete Erfolge liefern. Man ſchneidet ein Reis ab, ſteckt
daſſelbe in eine Kartoffel, ſo daß die Spitze etwa einen Zoll über die-
ſelbe hervorragt, und das ganze in die Erde. Die Kartoffel entwickelt
den Keim und die Triebkraft des jungen Reiſes, bis daſſelbe feſtere
Wurzel ſchlägt und kräftig in die Höhe ſchießt. Das Wachsthum und
die Fruchtbarkeit ſolcher Bäume ſoll überraſchend ſein.

Jn Paris ſtarb vor Kurzem der einzige Sohn des bekannten
Leibmameluken Napoleons, Rouſtan's, in großer Dürftigkeit. Das
einzige Erbe, das er von ſeinem Vater bekommen, war das Koſtüm
deſſelben. Dies trug er fortwährend, bis es in Lumpen zerfiel und in
dieſen ſtarb er auch.

vreehotGGwèGwWwWwhßhhlWlwſvWOwwnſlunn ma
Naturwiſſenſchaftlicher Verein.

(Am 24. März
Nach Beendigung mehrerer geſchäftlicher Angelegenheiten erläuterte

Herr Kayſer den anatomiſchen Bau der Flußmuſchel und berichtete
ausführlicher über Keber's neueſte Unterſuchungen derſelben. Dieſe
ſetzen es außer Zweifel, um nur Einiges aus den reichhaltigen Mitthei-
lungen hervorzuheben, daß das Gefäßſyſtem ein vollſtändig geſchloſ
fenes bei dieſen Thieren iſt, und Arterie und Vene nicht durch win-
dungsloſe Kanäle mit einander verbunden ſind, und daß ein ſelbſtſtän-
diges Waſſergefäßſyſtem, wie ſeit längerer Zeit allgemein angenommen
wird, nicht exiſtirt. Das ſcheinbar willkürlich vom Thiere ausgeſpritzte
Waſſer iſt nach der mikroſkopiſchen Analyſe Blut und wird wahrſchein
lich durch ein gewaltſames Zerſprengen der feinen Kanäle entleert. Die
ſorgfältige Unterſuchung des Bojanus'ſchen Körpers läßt denſelben als
Kalk producirende Drüſe erſcheinen. Die von Keber mitgetheilten ang-
tomiſchen Details ſind von Herrn Kayſer an hieſigen lebenden Mu-
ſcheln geprüft und als ganz zuverläſſig bezeichnet worden. Darauf
legte Herr Giebel einige Exemplare eines Polypen aus dem Grün-
ſande von Eſſen vor, der anfangs zu den Ceriporen geſtellt, dann aber
als eigne Gattung Thalamopora aufgeführt worden iſt und nach ſeiner
höchſt eigenthümlichen Struktur von allen bekannten lebenden und foſ-
ſilen Polypen auffallend abweicht, wie Herr Giebel ſpezieller darlegte.
Endlich zeigte derſelbe noch ein Facſimile des Unterkiefers und der Fuß-
wurzel vom Palaeotherium magnum nach dem Original Exemplar im
Pariſer Muſeum, welches Cuvier in ſeinem osscmens kossiles abge-
bildet hat.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
J. Abtheilung. III. Deputation.

Oeffentliche Sitzung am 25. März 1852.
Richtercollegium: v. Koenen, Wunderlich, Stech er.
Staatsanwaltſchaft: Heiſe, Refer. Geiſel.
1. Der Handarbeiter Gottfried Lautenſchläger aus Radewell wird über

führt aus dem Hofe des Gaſtwirths Hellmuth zu Ammendorf zwei Bretter im
Werthe von 15 Sgr. entwendet zu haben und deshalb wegen einfachen Diebſtahls
zu 2 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter
Polizeiaufſicht auf 1 Jahr, ſo wie Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes
unter Verluſt des Nationalmilitairabzeichens verurtheilt.

2. Die beiden Schiffer Gottlieb Lehmann aus Trebnitz und Gottfr. Käm-
merer aus Elben werden wegen eines zugeſtandenen Felddiebſtahls mit 14 Tagen
Gefängniß beſtraft.

3. Die Ehefrau des Pferdeknechts Heine, Henriette geb. Schuſter zu Gie-
bichenſtein, wurde am Abend des 27. December v. J. dabei betroffen, wie ſie eben
im Begriff war, aus dem ſog. Schäfereigarten zu Giebichenſtein von einem demAmtmann Bartels gehörigen Haufen Kartoffeln eine Quantität zu entwenden.
Sie ſteht deshalb wegen einfachen Diebſtahls unter Anklage, wird deſſen uber
führt und zu 8 Monat Gefängniß, ſo wie Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

Der Handarbeiter Heinrich Karl Peuſchel von hier lärmte und
ſchimpfte am 28. Februar d. J. im Laden des Kaufmanus Scharre hier, weil ihm
die Verabreichung von Branntwein zum ſofortigen Genuß verweigert wurde, ver
ließ den Laden trotz mehrmaliger Aufforderung nicht und widerſetzte ſich dem zu
ſeiner Abführung herbeigeholten Gensd'armen Rahaus thaätlich, indem er denſelben
namentlich mehrmals an der Bruſt und am Halſe packte und von ſich ſtieß. Er
wird deshalb wegen thätlichen Widerſtandes gegen einen Beamten in Ausuübung
ſeines Amtes und Verletzung des Hausrechts mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft.

5. Die Schneidergeſellen Theodor Knöfel von hier und Joachim Peter Kar
ſten, Heinrich Bucho w aus Schönberg, der Handarbeiter Karl Chriſtian Wil
helm Schulze und der Zimmergeſelle Hermann Eduard Albert Werther von
hier, ſind beſchuldigt in der letztvernangenen Sylveſternacht in Folge eines von
Schulze provocirten Wortwechſels den hieſigen Magiſtratsexekutor Schmohl gemiß-
handelt namentlich denſelben angefaßt und zur Erde geworfen zu haben. Wer-

ther insbeſondere ſoll dabei den Schmöhl mit einem Stocke und Schulze denſelben
mit einem Schluüſſel geſchlagen haben ſo daß Schmohl mehrere blutende Wunden
am Kopfe davon trug. Schulze und Werther werden der ihnen zur Laſt gelegten
Handlungen überführt und deshalb wegen Mißhandlung eines Menſchen mit 2 Wo
chen Gefängniß beſtraft, die beiden andern Angeklagten gegen welche nur die Be
ſchuldigung des Schmohl vorliegt werden fur nicht ſchuldig erklärt.

6. Der Handarbeiter Chriſtian Friedrich Vogel von hier hatte am 28. Dec.
v. J. Nachmittags für den Fuhrmann Schmidt Getreide nach hieſigem Eiſenbahn
hofe gefahren. Als er im Begriff war wieder fortzufahren wurde bemerkt, wie
er ſich bemühte, einen Sack mit Getreide in die Schoßkelle des Wagens zu he-
ben, aber mit demſelben zu Boden und zwiſchen die Pferde ſiel. Der Sackträger
Ermiſch und der Handarbeiter Berger ſprangen ihm zu Hülfe er bat ſie ihm
den Sack Getreide, welcher auf ihm lag, von der Bruſt zu nehmen und aufladen
zu helfen, und erklärte dabei, daß der Sack Hafer enthalte. Der Sack hatte jedoch
von dem Sturze ein Loch erhalten Berger und Ermiſch ſahen deshalb daß nicht
Hafer, ſondern Roggen in demſelben war, erkannten auch an der Bezeichnung des
Sackes, daß derſelbe von den dem Kaufmann Wagner gehörigen Säcken Getreide
entwendet ſei, welche auf dem Bahnhofe zum Verſenden frei in der Nähe des
Ortes obenbeſchriebenen Vorfalls ſtanden. Der Sack mit Roggen wurde deshalb
dem Vogel abgenommen und zu dem Wagner'ſchen Transport zurückgebracht. Vo
gel ſteht deshalb wegen Diebſtahls unter Anklage; er will ſich des ganzen Vorfalls,
weil er total betrunken geweſen gar nicht entſinnen es wird jedoch feſtgeſtellt,
daß er keineswegs ſich in einem unzurechnungsfähigen Zuſtande befunden hat. Er
wird demgemäß ſchuldig befunden und mit 2 Monat Gefängniß Verluſt der bür-
gerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr auch Ver
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes unter Verluſt des NationalMili-
tair- Abzeichens beſtraft.

7. Der Handarbeiter Carl Samuel Saſſe von hier wird wegen wiederhol-
ten 4. Holzdiebſtahls (aus der Dölauer Haide) mit 4 Monat Gefängniß und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

8. Der Droſchkenkutſcher Chriſtian Fuchs von hier aus Sandersleben ge
buürtig, wird wegen der zugeſtandenen Entwendung einer Uhr aus der Wohnung
des Handarbeiter Kleemann hier mit 1 Monat Gefängniß Verluſt der burger-
lichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Landesverweiſung beſtraft.

9. Die Dienſtmagd Wilhelmine Schade aus Wöls wird, weil ſie geſtandlich
eine ihr nicht gehörige im Hauſe ihres Dienſtherrn gefundene Weſte verſchenkte,
wegen Unterſchlagung mit 1 Woche Gefangniß beſtraft.

10. Die verehel. Maurer Wahl, Sophie Henriette geb. Schulze aus Kön-
nern, wird wegen des zugeſtandenen Diebſtahls eines Brodes aus dem Hauſe des
Ackerbürger Tittel zu Könnern zu 2 Wochen Gefangniß verurtheilt,

11. Der ſchon vielfach wegen Schlägerei Körperverletzung und ähnlicher
Vergehen beſtrafte Handarbeiter Gottlieb Friedrich Herzog von hier hat am
Abend des 20. December v. J. ſeiner Schweſter mit der er um ein Bettſtück in
Streit gerieth, eine Kaffeemuühle ſo an den Kopf geworfen daß dieſelbe eine bis
auf den Knochen dringende Wunde an der Stirn davon trug. Er wird deshalb
wegen Koörperverletzung eines Menſchen zu 2 Monat Gefängniß verurtheilt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. März.

m Kronprinzen: Frau v. Martini a. Prag. Die Hrn. Particul. v. Eichhorſt a.
Hermenſtadt u. Winkens a. Dresden. Hr. Jnſpect. Reitgers a. Köln. Die
Hrn. Kaufl. Roſenthal a. Berlin Volbeding a. Leipzig Berger a. Bremen,
Lindner a. Dresden, Haedicke a, Elberfeld Winkelhoff a. Hamburg Schnei
der a. Lemberg.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſitzer Canoy m. Gem. a. KloſterMansfeld. Die
Hrn. Kaufl. Müller u. Lehmann a. Berlin, Schmidt a. Magdeburg Winter
a. Rheidt, Bunger a. Leipzig Brinkmann a. Elberfeld.

Goldner King: Hr. Ober-Amtm. Weide u. Hr. Gutsbeſ. Lohe a. Prittwitz. Hr.
Fabrik. Kunike a. Pforte. Die Hrn. Kaufl. Thon a. Berlin Buch a. Mag-
deburg, Tillmanns a. Elberfeld u. Becker a. Erfurt,

Goldner Löwe: Hr. Gaſtwirth Thielo a. Königsberg. Hr. Prof. Luft a. Berlin.
Die Hrn. Kaufl. Soder a. Magdeburg, Rannefelder a. Wiesbaden, Ahmer g.
Bremen, Reinhold a. Verden.

Hr. Dr. Schadewitz a.Engliſcher Hof: Hr. Lieut. v. Hinzendorf a. Berlin.
Potsdam. Hr. Prof. Heide a. Danzig. Die Hrn. Kaufl. Jlberg a. Heiligen-
ſtadt u. Meyer a. Jſerlohn.

Stadt Hamburg Hr. Pol. Aſſiſtent Mahlo a. Berlin. Hr. Diaconus Keil a.
Eisleben. Hr. Stud. Muller a. Breslau. Hr. Muhlenbeſ. Heſſe a. Bleiche
rod. Die Hrn. Amtl. Schmidt a. Ramſen u. Böning a. Zörbig. Hr. Kaufm.
Ludwig a. Nürnberg.

Schwarzer Bär: Mad. Semmelmann a. Schkeuditz. Hr. Kaufm. Manitius a.
Braunſchweig. Hr. Fabrik. Peter a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſ. Dannhof a.
Klatau.

Eiſenbahnhof: Hr. v. Philippsberger, Kgl. Geſandter a. Wien. Hr. Lieut. Ruger
a. Karlsruhe. Die Hrn. Kaufl. Dünſchel a. Leimbach Meike, Hildebrand u.
Schumann a. Leipzig.

Chüringer Dahnhof: Jhre Durchl. der Hr. Herzog und Frau Herzogin von Alten
burg mit Gef. Hr. Major Graf v. Holtzen a. Altenburg. Hr. Oberſthofmſtr.
v. Minkwitz a. Altenburg. Hr. O. -Forſtmſtr. v. Thümen a. Klein -Brieſen.
r Graf v. Randorit a. Hamburg. Die Hrn. Kaufl. Miſchik a. Hamburg,

onder a. Frankfurt Albing a. Chemnitz.

Meteorologiſche Beobachtungen.

25. März. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3. 8,7 P. L. 27 P. 3. 8,0 P. L. 27 P. 3. 6,4 P. L. 27 P. 3. 7,7 P. L.

Luftwärme —-2,1 Gr. Rm. 3,0 Gr. Rm. --0,3 Gr. Rm. 0,2 Gr. Rm,

Wetter heiter. heiter. heiter. heiter.
Wind NW. W. NW. NW.

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: Seconde- Lieutenant v. Böhm, eine Tochter (Witten-

berg). Reg.-Conducteur Taubert, eine Tochter (Liegnitz). Kauf
mann C. Graun, eine Tochter (Weißenfels).

Geſtorben: Graf v. Kleiſt (Zützen). Agathe Glöckner,
geb. König (Nordhauſen). G. Simon, eine Tochter, Bertha
(Sudenburg). Herm. Brandt, ein Sohn, Richard (Magde-
burg). Schuhmachermeiſter Martin Heipcke (Magdeburg). Hr.
Krüger (Mücheln).
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.
Folgende, der verehelichten Herrfurth, Wilhel

mine, geborene Fleck, zu Sanct Ulrich gehörige
Grundſtücke
1) das sub Nr. 39 des Hypothekenbuchs von

Sanct Ulrich eingetragene Gehöfte, an Wohn
haus, Hof, Scheune, Stall und Garten, abge
ſchaätzt auf 285 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.

nebſt 1 Acker Feldegleich in Mucheln'ſcher Flur,

als
a) 1 Acker Erde hinter dem breiten Hugel,

abgeſchatzt auf 90 Thlr.,
b) 1 Acker Erde im Bornfelde, abgeſchatzt

auf 75 Thlr.,
c) 1 Acker Erde im kleinen Felde,

ſchätzt auf 70 Thlr.
D) die sub Nr. 126 des Flur Hypothekenbuchs

von Muücheln eingetragenen

1 Acker Erde hinter dem breiten Hugel Nr.
1957, abgeſchatzt auf 80 Thlr.,

1 Acker Erde im kleinen Felde Nr. 1958, ab
geſchätzt auf 68 Thlr;

ſollen auf
den 27. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich verkauft werden
und iſt Taxe und Hypothekenſchein täglich während
den Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Mücheln, den 5. Februar 1852.
Königl. Kreis Gerichts Commiſſion.

abge

Der Handwerker-Bildungsverein
ladet zu ſeiner öffentlichen Prufung, Sonntag, den
28. März, Nachmittags 3 Uhr, hierdurch alle
Goönner und Freunde ergebenſt ein. Die Zeich
nungen liegen von 1 Uhr ab aus. Lokal: Der
alte Fechtboden.

S billig zu verkaufen großer Berlin Nr.
433, 2 Treppen hoch.

Bekanntmachung.

Sonnabend, den 29. März
Auction von Baumaterialien aus dem abgebroche-

nen Siedehauſe in der Halle, darunter noch brauch
bare Bauhoölzer und Dachziegel.

Die Pfännerſchaft.

900 oder 1000 Thlr.
werden zur erſten, ſicheren Hypothek zu leihen

durch A. Linn in Halle, Lucke Nr.

Jn der Nähe des Marktes, Kleinſchmieden
oder Barfüßer, auch Brüderſtraße, wird von
einem kinderloſen Beamten zum 1. Juli oder
1. October c. eine Wohnung von 2 Stuben,
Kammern nebſt Zubehör im Preiſe von 36 40
Thlr. geſucht. Offerten unter X. X. befördert
die Expedition dieſes Blattes.

F. Ein Ajähriges fehlerfreies Pferd,
SFuchs, ſteht zu verkaufen in Groitzſch

bei Dönitz.Einige geſunde, kräftige Acker-
e oder Arbeits Pferde, ein Bran

e denburger Rappe, Stute, zum
Reiten wie zum Fahren geeignet, und ein zwei-
jähriges Hannoverſches Fohlen ſtehen zum Ver

kauf bei Carl Brodkorb.
Ein Hausknecht, der gut empfohlen, wo mög-

lich militairfrei iſt und zu fahren verſteht, findet
einen Dienſt bei Carl Brodkorb.

Friſche Braunſchweiger Mumme, a Flaſche
6 Sgr,, empfing wieder Carl Brodkorb.

Ein gut gehaltener Mahagoni Flügel Grand Cardinal von Franz Foveaurx in Köln
und verſchiedene andere Carotten-Schnupftabacke
empfing und empfiehlt Carl Brodkorb.

Fonds und Geld-Cours.
C J reuß. Courant. S Freuß. Courant.Berlin, den 25. März. 2 ß rnBrief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.

BerlinStettiner Prior.-Obl. 4Fonds Courſe. CölnMindener 3 1101 àPreuß. freiwillige Anleihe s 1025 do. Prior. Obl. 44 1034 1024 1094do. Staats- Anleihe v. 1850 44 1024 102 do. do. II. Em 5 1044 104
Staats Schuldſcheine 34 893 8094 Düſſeldorf-Elberfelder 1108 àOderDeichbau-Oblig 4 S do. Prioritäts- 4 S 934109Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl do. Prioritäts- 5Kur u. Neum. Schuldverſchr 34 864 864 MagdeburgHalberſtädter (148
Berliner Stadtobligationen 5 (1014 Magdeburg-Wittenberge 4 S

do. do. 4 885884 do. Prioritäts-- 5 1033Kur und Neumärk. 34 98498 NiederſchleſiſchMärkiſche 34 953
Oſtpreußiſchh 3 659353 do. Prioritäts-- 4 99S Pommerſche 34 88 (0974 do. Prioritäts- 44 1024101S IPoſen ſche 4 7 do. Prior. III. Ser. s 1022 do. 34 94 do. IV. Ser. 5 1033z Schleſiſchen t 34 964 Oberſchleſiſche Lit. A. 1484

do. L. B. v. St. gar.) 34 do. Prioritäts--/ 4 SWeſtpreußiſche 31 954 954 do. Lit. B. 34 129Kur und Reumärk. 4 994 Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)) 444 453S Pommerſche S do. Prioritäts- sS P Poſenſche 4 Z. do. II. Serie 5S Preußiſche 4 994 99 Rheiniſch o. 1 à 80S hein und Weſtphäl. 4 do. (Stamm) Priorit. 4 2S Sächſiſche 4 do. PrioritätsObl.Schleſſch e. do. vom Staat gar. 34 7Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. RuhrortCref.KreisGladb. 34 844 834
Preuß. BankAnth.Scheine 10241014 do. Prioritäts 41 S

StargardPoſen 35 874 864Friedrichsd'or 13r5] 137 Thüringer 764Andere Goldmünzen à 5 thlr. 105 94 do. Prioritäts-Obl.! 4 1101Discont o. Wilhelmsbahn (CoſelOderb.)) 1254 1244
Eiſenbahn Actien. eAachen Düſſeldorfer z Ausländiſche Eiſenb.

Bergiſch Märkiſche 454 Stamm Actien.do. Prioritäts- 5 102 Cöthen Bernburger 244do. do. II. Serie s KrakauOberſchleſiſche 4 83Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 11183 àl Kiel Altona 4 108do. Prioritäts-- 4 994 1194 Mecklenburggr 4 4443435Berlin Hamburger. lu09 à Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 434444
J r 5 I1031084 3arskoe Selo mO. O. Em. 7 eBerlinPotsd. Magdeburger 764 754 Ausländ. Prior. Actien.
do. Prior. Oblig. 4 98 KrakauOberſchleſiſche 4 2 Sdo. do. s 1024 Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5do. do. Lit. D. 44 1003 r 131 àBerlinStettiner 1304 KaſſenVereins-Bank- Aktien 4 l 101 100

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Das Cabinet künſtlicher Glasarbeiten
im Gaſthof „zum goldenen Löwen“ iſt inclusive
bis Montag den 29. März zum letzten Male zu
ſehen. Entrée 5 Sgr., Kinder 2 Sgr. Jeder
der reſp. Beſucher erhalt einen Gegenſtand gratis.
Um zahlreichen Beſuch bitten ergebenſt

Geſchwiſter Michault.
„àJ

Getreidepreiſe.
Berlin, den 25. März.

Weizen loco nach Qualität 57-62
Roggen do. do. 49-5282. pr. Frühjahr 49 à 483 bez. 484 G.

pr. Mai Juni 494 à 49 bz.
Erbſen Kochwaare 41 55

Futterwaare 48 51
Hafer loco nach Qualität 24 26
Gerſte, große loco 40 42Rüböl pr. März April t

pr. April Mai
pr. Sept. October

94 à 9z bz.
94 à 95 bz. u. G. 94 B.
104 à 107 bz. u. G, 104 B.

Leinöl loco 105 bz.April Mai
Rapps 69 à 67 B.Rübſen 66 à 68 B.Spiritus loco ohne Faß 253 bz.

mit Faß 244 G.März April 243 verk.
v pr. April Mai 25 à 245 bz. u. G. 25 V.

Roggen und Spiritus preishaltend. Rüböl ani
mirt circa 14 Thlr. pro Ctr. höher bezahlt.

Halle, den 27. März.
Der Getreidemarkt blieb in Folge der ſtillen Berichte

von Auswärts, auch hier in flauer Stimmung und
konnten die Zufuhren vom Lande bei den hohen Forde-
rungen der Jnhaber nicht alle placirt werden die Oeko
nomen fanden ſich veranlaßt, nicht ſo billig als man bot,
abzugeben und ſetzten einiges ein.

Auswärtige Käufer für ſchweren Roggen Weizen
und Gerſte finden ſich indeß zahlreicher wieder ein, und
bezahlten Weizen 63 64, Roggen 5859, Gerſte 43.

Am Landmarkt gelten dieſe Gattungen der leichten
Qual. wegen 5 10 Thlr. weniger. Rübbl ſehr
flau, 94 erlaſſen.

Ueber Rapps im Felde werden jetzt Klagen laut,
daß derſelbe etwas gelitten habe.

Feine Stärke 64 Thlr. Mohn 53 Thlr.
Gries 3 Pflaumen 67Fadennudeln 64 Wau 3Kartoffelmehl 7 Carnarienſaat 44
Kümmel 74 Scharte 25Fenchel 85 Hanfſaat 4 2Anis 16Von Preiſen nichts Neues zu berichten Stärke mehr
beachtet, Kümmel behält guten Abzug, Wau kann höher
gehen indem wenig davon ausgeſäet iſt.

Magdeburg, den 25. März. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 50 56 Thlr. Gerſte 34 40 Thlr.
Roggen Hafer 27 28Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 36 Thlr.

Stettin, den 25. März, 1 Uhr 58 Min. Nachm.
Weizen Frühjahr 89 pfd. 584, 58 bz. Roggen Frühjahr
47 bz., Mai Juni 49 bz., Juni Juli 504 bz. Rüböl
April Mai 9 G., 94 Br. Herbſt 10 G., 104 Br.
Spiritus Frühjahr 144 bz.

Breslau, den 25. März, 1 Uhr 25 Min. Nachm,
Getreidepreiſe: Weizen weißer 5266 Sgr., do. gelber
57 65 Sgr. Roggen 48 624 Sgr. Gerſte 41 47
Sgr. Hafer 28—32 Sgr.

Hamburg, den 25. März, 3 Uhr Min. Nachm.
Getreidebörſe: Roggen etwas feſter, höher gehalten
letzte Preiſe zu bedingen. Weizen, geſtern Abend Pom
mern 974 bz. heute nicht zu laſſen. Oel unverändert.
Kaffee geringe Umſätze.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 25. März Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 3.
am 26. März Morg. 6 Uhr am Unterpegel 7 F. 3 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 25. März,

am alten Pegel Nr. 1 und Zoll, am neuen Pegel
7 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts: den 25. März. C. Köhler, Roggen

v. Breslau n. Halle. Comt.K. S.Schifff., 4 Kahne,
Torf, v. Genthin n. Schönebeck. W. Ernſt, Roggen,
v. Berlin n, Halle. G. Boltze desgl. D. Krü-
ger, desgl. F. Andrege, desgl. v. Stettin n. Buckau.

G. Placke, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

n

u

Niederwärts: den 25. März. C. Reichelt,
Toöpferwaaren, v. Pirna n. Hamburg.

Magdeburg, den 25. März 1852.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.

Ko
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